
ARBEITSBELASTUNG AN DER SCHNITTSTELLE VON PÄDAGOGIK UND PFLEGE

Klare Abläufe können entlasten

Warum Formalisierung nicht automatisch Bürokratie bedeutet

Florenz Wendt, Igling 2026

In sozialen Einrichtungen werden Regeln und Standards oft skeptisch betrachtet. Die 
Daten legen jedoch nahe: Unter bestimmten Bedingungen können klare Abläufe 
entlasten.
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Ein überraschender Befund
Die Untersuchung „Wohnheim mit Zukunft“ zeigt einen Befund, der in der Praxis zunächst irritieren kann: 
Programmierung und Formalisierung hängen nicht nur mit Bürokratie zusammen, sondern teilweise mit 
Entlastung. Grundlage waren 1.912 auswertbare Fälle aus 2.803 generierten Datensätzen.

Positive Zusammenhänge
In den Analysen korreliert Programmierung/Formalisierung positiv mit Arbeitszufriedenheit und negativ 
mit Erschöpfungssymptomen. Außerdem stehen klarere Abläufe mit mehr Rollenklarheit, besserer 
Vorhersehbarkeit und etwas geringeren quantitativen Anforderungen in Verbindung. Das bedeutet nicht, 
dass jede Regel hilfreich ist. Es bedeutet aber, dass verbindliche, praxistaugliche Regelungen 
entlastend wirken können.

Warum Regeln helfen können
Wohnheime arbeiten an der Schnittstelle von Pädagogik, Pflege, Verwaltung, Angehörigen, gesetzlichen 
Betreuungen und medizinischer Versorgung. In solchen komplexen Arbeitsfeldern kann Unklarheit 
belasten: Wer informiert wen? Wie werden Medikamente vorbereitet? Wer dokumentiert? Was gilt bei 
Krisen? Welche Informationen brauchen Einspringer? Wenn solche Fragen jedes Mal neu geklärt 
werden müssen, entsteht zusätzlicher Aufwand.

Bürokratie oder Orientierung?
Der Unterschied liegt in der Qualität der Formalisierung. Belastend sind Regeln, die praxisfern, 
widersprüchlich oder nur dokumentationsorientiert sind. Entlastend sind Abläufe, die Orientierung geben, 
Zuständigkeiten klären und im Alltag tatsächlich nutzbar sind. Formalisierung ist also nicht automatisch 
gut oder schlecht. Entscheidend ist, ob sie Arbeit erleichtert oder zusätzlich erschwert.

Praktische Umsetzung
Einrichtungen sollten Standards nicht nur schreiben, sondern mit den Mitarbeitenden auf 
Alltagstauglichkeit prüfen. Gute Prozessbeschreibungen beantworten einfache Fragen: Was ist zu tun? 
Wer ist verantwortlich? Womit wird gearbeitet? Wann ist es erledigt? Woran erkennt man das Ergebnis? 
Besonders hilfreich sind kurze, konkrete und auffindbare Beschreibungen für wiederkehrende 
Situationen.



Fazit
Klare Abläufe können Arbeitsbelastung reduzieren, wenn sie Rollenklarheit und Vorhersehbarkeit 
erhöhen. Die Frage lautet deshalb nicht: Regeln oder keine Regeln? Sondern: Welche Regeln helfen im 
Alltag wirklich?
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